
 In Heidelberg arbeitet seit 2013 eine ehrenamtliche Gruppe 
am Aufbau des selbstverwalteten Wohnheims CA (Collegium 

Academicum) für über 200 Studierende und Auszubildende. Das 
Wohnheim soll Ende 2021 bezugsfertig sein und den suffizienz-
orientierten Nukleus für ein neues Stadtquartier bilden. Ziel ist 
es, einen Ort zu schaffen, der Freiräume zum selbstbestimm-
ten Lernen und Leben bietet. Suffizienz als Ansatz für eine be-
dürfnisorientierte, ressourcenschonende Lebensweise soll im 
CA durch die unter anderem von Scherhorn (2002) beschrie-
bene Reduktion von Güterwohlstand zugunsten von Zeit- und 
Raumwohlstand strukturell verankert und wissenschaftlich be-
gleitet werden. Das CA ist Reallabor des ifeu-Forschungsprojek-
tes SuPraStadt (Over et al. 2020). Im Kontext einer Koproduktion 
zwischen CA-Projektgruppe und ifeu wurde die Frage erörtert: 
Wie können die baulichen und organisatorischen Strukturen 
ausgestaltet werden, um Bewohner/innen und Nutzer/innen 
ein Maximum an Zeitwohlstand und Selbstbestimmung zu er-
möglichen?

Sozial-ökologische Infrastruktur und 
ihre Bezüge zur Zeit

Die Strukturen im CA lassen sich zum einen hinsichtlich 
ihrer Einflüsse auf die Art der möglichen Tätigkeiten und zum 
anderen auf die Qualität der Art und Weise, wie Zeit erlebt wird, 
betrachten. Zur Beschreibung der Art der Zeitverwendung von 
CA-Bewohner/innen wird die Vier-in-Einem-Perspektive (Haug 
2015) zu Arbeitszeitkategorien um die Zeitverwendungsarten 
Freie Zeit zur Regeneration erweitert, um die Gesamtheit der all-
täglichen Zeitverwendungen darstellen zu können:

Erwerbsarbeit,
Reproduktive Arbeit/Sorgearbeit,
Politische Arbeit/gesellschaftliches Engagement,

Persönlichkeitsentwicklung/Bildung,
Freie Zeit zur Regeneration.
Erlebter Zeitwohlstand steht jedoch nicht allein für die 

Quantität an frei verfügbarer Zeit, sondern bemisst sich ebenso 
an der subjektiven Erfahrung. Für die qualitative Bewertung 
der Zeiterfahrung werden daher die fünf Voraussetzungen für 
Zeitwohlstand nach Jorck et al. (2019) zugrunde gelegt (siehe 
dazu den Beitrag von Großer et al. in diesem Heft). Die Kate-
gorie „Freie Zeit“ wird durch „Ausreichend Muße“ ersetzt, da 
freie Zeit als Art der Zeitverwendung im obigen Modell berück-
sichtigt wurde und Muße eine zusätzliche qualitative Kompo-
nente der subjektiven Erfahrung von Zeit ergänzt.

Im Folgenden werden zunächst die baulichen und organi-
satorischen Infrastrukturen des CA und ihre Bezüge zu diesen 
beiden Modellen skizziert und anschließend in konkreten Bei-
spielrechnungen quantitativ veranschaulicht.

Bauliche Strukturen

Kurze Wege. Der Holzneubau des Wohnheims wird über 
eine Werkstatt, eine Aula, einen Multifunktionsraum mit Ge-
meinschaftsküche, eine Dachterrasse und große Freiflächen 
verfügen. In den angrenzenden Bestandsgebäuden sollen 
eine Bibliothek, Seminarräume sowie ein Café untergebracht 
werden. Durch die Integration dieser verschiedenen Funktio-
nen können Tätigkeiten aus allen Kategorien zur Zeitverwen-
dung mit Ausnahme der Erwerbsarbeit vor Ort erfolgen. Dabei 
wird durch weniger Mobilität Zeit und durch nichtkommerzi-
elle Angebote zum Teilen und Reparieren Geld gespart. Durch 
kurze Wege wird die Synchronisierung zwischen verschiede-
nen Alltagstätigkeiten und mit anderen Menschen erleichtert.

Flexible Grundrisse. Um Ressourcen zu schonen, liegt den 
Wohneinheiten ein flächensparender Ansatz zugrunde. Um 
dennoch bedürfnisorientiertes Wohnen zu ermöglichen, sind 
die Grundrisse der Wohnungen veränderlich. Jedes Indivi-
dualzimmer verfügt durch eine verstellbare Trennwand über 
zwei Ausbauvarianten (7 oder 14 m²). Auf diese Weise können 
innerhalb der Wohneinheiten trotz geringer Wohnfläche ver-
schiedene funktionale Zonen, beispielsweise zur Trennung von 
Schlaf- und Lernbereichen, eingerichtet werden. Damit können 
auf engem Raum Bildungs- und Versorgungsarbeit, aber auch 
freie Zeit zeitsouverän synchronisiert werden.

Begegnungsorte. Die Dachterrasse und die Laubengänge 
zur Erschließung der Wohneinheiten stellen spontane Begeg-
nungsorte dar, wodurch der soziale Austausch und Synchroni-
sierungsprozesse erleichtert werden.

Zeitwohlstand durch Suffizienz in einem Reallabor

Wie bauliche und organisatorische 
Strukturen die Zeitnutzung verändern
In Heidelberg entsteht ein  selbstverwaltetes 

Wohnheim, das durch kurze Wege, flexible 

Grundrisse und günstige Mieten einen selbst-

bestimmten Umgang mit Zeit ermöglichen 

soll. Eine  Analyse zeigt, welche qualitativen 

 Aus wirkungen im Zeiterleben und  quantitativen 

 Verschiebungen in Zeitbudgets sich daraus 

 ergeben.

Von Lars-Arvid Brischke und Margarete Over
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Gemeinsame Versorgungszeit. Die großzügigen Gemein-
schaftsflächen ermöglichen, dass Versorgungsarbeit mit ande-
ren Menschen geteilt wird. Wenn reihum einige Bewohner/in-
nen für eine große Gruppe in der Gemeinschaftsküche kochen, 
entfällt weniger und seltener Versorgungsarbeitszeit auf ein-
zelne Personen. Zugleich wird aus der alltäglichen Verpflich-
tung ein gemeinschaftliches Miteinander.

Freiflächen. Der Außenraum mit einer Wasserfläche, Obst-
baumwiese und Bereichen zum Gärtnern bietet sowohl Orte 
für Muße und Regeneration als auch zur Versorgung.

Organisatorische Strukturen

Das Wohnheim soll nicht nur durch seine baulichen Struk-
turen selbstbestimmte Lern- und Wohnräume schaffen, son-
dern dies auch durch die Organisationsstruktur fördern. In der 
Selbstverwaltung gestalten die Bewohner/innen gemeinschaft-

lich die Regeln für das Zusammenleben. Damit entsteht ein 
Lernraum für demokratische und konsensorientierte Aushand-
lungsprozesse und geteilte Verantwortungsübernahme.

Damit dabei eine möglichst breite Verteilung von Zeitwohl-
stand möglich wird, ist der Umgang mit Zeit in der Selbstver-
waltung nicht nur eine individuelle, sondern eine kollektive 
Aufgabe. Dabei stellen sich einige Herausforderungen:

Aufgabenverteilung bei verschiedenen freien Kapazitäten 
im Rahmen unterschiedlicher Studiengänge, Ausbildungen 
und Erwerbstätigkeiten (▶ Synchronisierung, Planbarkeit),
Asynchrone Tagesabläufe (▶ Synchronisierung, Planbarkeit),
Überlastung einzelner Personen in der Selbstverwaltung 
durch ungleiche Verteilung (▶ angemessenes Tempo, Syn-
chronisierung),
Genug freie Zeit für Engagement und andere Interessen 
nach Erledigung der gemeinschaftlichen Verwaltungs- und 
Versorgungsarbeit (▶  ausreichend Muße, Bildung, politi-
sche Arbeit, freie Zeit zur Regeneration).
Um diesen Herausforderungen zu begegnen, hat die 

CA-Projektgruppe als Ausgangspunkt für die Selbstverwaltung 
folgende Entscheidungen getroffen:

Aufgabenverteilung. Mit dem Mietvertrag übernimmt jede/r 
Bewohner/in eine Gemeinschaftsaufgabe. Diese kann frei aus 
einer Liste gewählt werden. Die Aufgaben unterscheiden sich 
nach Verantwortung und zeitlichem Umfang. Damit soll ei-
nerseits sichergestellt werden, dass alle wichtigen Aufgaben 
erledigt werden und breit verteilt sind, andererseits soll unter-
schiedlichen Erfahrungshintergründen, Motivationen und Ver-
fügbarkeiten begegnet werden (▶ Zeitsouveränität, Synchroni-
sierung, Planbarkeit).

Suffizienzpraktik Veränderung des Zeitaufwands Annahmen

h/Woche Stud. Lohn: 10 Euro/h

Geringe Wohnfläche, nicht kommerzielle 

 Vermietung, günstige Miete

Erwerbsarbeit –3,0 Nettokaltmiete CA: 260 Euro/Mon., Durchschnittsmiete 

 Heidelberg: 380 Euro/Mon. (IW 2018)

Kurze Wege zum Waschsalon, zur Werkstatt, 

zur Lerngruppe, zu Freizeitaktivitäten

Versorgungsarbeit –2,0 3 h/Wo. statt 5 h/Wo.

Gemeinschaftlich einkaufen Versorgungsarbeit –1,5 1×/Mon. 2 h statt 2×/Wo. 1 h

Gemeinschaftlich kochen Versorgungsarbeit –2,0 1×/Wo. 2 h statt 4×/Wo. 1 h

Reparieren, Re-Use, Umsonstladen Erwerbsarbeit –0,5 Konsumausgaben reduzieren sich um 20 Euro/Mon.

Gemeinschaftliche Nutzung von Konsumgütern 

(Werkzeuge für Haus und Garten, Küchen geräte, 

Elektronik, Waschmaschine, Kühlschrank)

Erwerbsarbeit –0,5 Konsumausgaben reduzieren sich um 20 Euro/Mon.

Nicht kommerzielle Freizeitgestaltung (zum 

 Beispiel Gärtnern, Kleidertauschparty, Wandern) 

Erwerbsarbeit –0,5 Konsumausgaben reduzieren sich um 20 Euro/Mon.

Energieeinsparung durch geringe  Wohnfläche, 

 effiziente Bauweise, suffizientes Verhalten, 

 Ausstattung, Gemeinschaftsnutzung

Erwerbsarbeit –1,0 Strom: 400 kWh/a statt 800 kWh/a (Stromspiegel 2019), d. h. 

mit 0,3 Euro/kWh Strom: 120 Euro/a statt 240 Euro/a; Wärme: 

Fernwärme MFH Durchschnittswert (Heizspiegel 2019): 

150 kWh/(m² a), CA: 15 kWh/(m² a); d. h. für 23 m²/Kopf und 

mit 0,11 Euro/kWh Fernwärme ergeben sich rd. 30 Euro/Mon. 

Einsparung; gesamt: 40 Euro/Mon. weniger Energiekosten

Zwischensumme Zeitersparnis Erwerbs- und Versorgungsarbeit –11,0

Gemeinschaftsaufgaben in der Selbstverwaltung Politische Arbeit, Persönlichkeits-

entwicklung, Bildung

+5,0

Zeitersparnis Gesamt –6,0

Tabelle 1: Abschätzung der Veränderungen des Zeitaufwandes durch Suffizienzpraktiken

„Suffizienz als Ansatz  

für eine bedürfnisorientierte, 

 ressourcenschonende  

Lebensweise benötigt Orte,  

wo diese gelebt werden kann.“
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Geteilte Verantwortung. Damit aus der freiwilligen Über-
nahme von besonderer Verantwortung langfristig keine über-
mäßige Belastung entsteht, sollen tragende Funktionen der 
Selbstverwaltung auf mehrere Personen verteilt werden (▶ an-
gemessenes Tempo, Synchronisierung).

Aufgabenrotation. Bestimmte Aufgaben werden als Ver-
antwortung aller Bewohner/innen begriffen. Dazu gehört bei-
spielsweise die Sauberkeit der Gemeinschaftsflächen. Daher 
rotiert die Verantwortung über die 46 Wohneinheiten, sodass 
jede WG etwa einmal im Jahr dafür zuständig ist. Auf diese 
Weise soll die allgemeine Rücksichtnahme auf die Gemein-
schaftsflächen unterstützt werden (▶ Planbarkeit).

Aufgaben ritualisieren/zum Event machen. Zeitintensive Ko-
ordinationsprozesse wie die Zimmervergabe sollen vereinfacht 
werden, indem es feste Zeitfenster gibt, in denen diese erfol-
gen. Der Einzug soll zu vier Zeitpunkten im Jahr möglich sein 
und dabei mit sozialen Events zum Kennenlernen und Feiern 
verbunden werden. Dies bündelt Ressourcen und verknüpft 
zugleich gemeinschaftliche Aktivitäten (▶  Planbarkeit, Syn-
chronisierung).

Räume zur Entschleunigung. Durch die Vielzahl an mögli-
chen Aktivitäten und Angeboten vor Ort hat das Wohnheim 
einen hohen Einladungs- und Aufforderungscharakter. Dies 
kann individuelle Selektionsprozesse erschweren und zu ei-
nem Gefühl der Beschleunigung führen. Damit Zeit zur Ent-
schleunigung einen festen Platz im Alltag erhält und nicht 
zusätzliche Koordination und Abstimmung erfordert, sollen 
hierfür regelmäßige Zeiten vorgesehen werden. Dazu gehö-
ren beispielsweise regelmäßige Yoga- und Meditationstreffen, 
aber auch explizit CA-freie Zeiten (▶ ausreichend Muße).

Zeitnutzung der Bewohner/innen 
 unterschiedlicher Wohnformen

Welche quantitativen Verschiebungen der Zeitverwen-
dungsarten sich aus den beschriebenen Strukturen ableiten 
lassen, ist in Tabelle 1 für ausgewählte Suffizienzpraktiken ab-
geschätzt. Durch Reduktion von Miet-, Energie-, Konsum- und 
Freizeitausgaben sowie selbst erbrachte Dienstleistungen kann 
die Erwerbsarbeitszeit pro Woche um etwa sechs Stunden re-
duziert werden. Ähnliches gilt für die Versorgungsarbeit, deren 
Zeitaufwand sich durch kurze Wege sowie durch gemeinschaft-
liche Organisation um circa fünf Stunden pro Woche verrin-
gert. In der Summe stehen CA-Bewohner/innen somit durch-
schnittlich elf Stunden pro Woche zusätzlich zur Verfügung.

Die Gemeinschaftsaufgaben stellen im Vergleich zu an-
deren Wohnformen einen zusätzlichen Zeitaufwand für die 
CA-Bewohner/innen dar. Dazu gehören Gremienarbeit (zum 
Beispiel Zimmervergabe, Organisation der Vollversammlun-
gen, Finanzen, Schlichtung), Arbeitsgruppen (Instandhaltung, 
Verwaltung, Sozialausschuss, EDV, Bildung, Kultur, Öffentlich-
keitsarbeit) und Initiativen (Garten, Werkstatt, Café).

Unter der Annahme, dass für diese Aufgaben pro Person 
durchschnittlich fünf Stunden pro Woche aufgewendet werden, 

stehen CA-Bewohner/innen im Vergleich zu anderen Wohn-
formen gut sechs Stunden pro Woche mehr Zeit frei zur Ver-
fügung.

Das CA zeigt damit, wie eine sozial-ökologische Infrastruk-
tur für einen anderen Umgang mit Zeit entstehen kann, in 
dem es günstige Mieten, vielfältige nicht kommerzielle Frei-
zeit- und Bildungsangebote und kollektive Zeitverantwortung 
in der Selbstverwaltung verbindet. Ziel ist dabei eine selbstbe-
stimmte Gestaltung des Alltags mit genügend Gelegenheiten 
für Engagement, Lernen und Muße.
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